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Roman eines Geschäftsreisenden.
Der Roman von Otto Roeld „Malenski auf

der Tour“ (Jterlin, Erich Reiß, Verla«. 207
Seiten ) gibt da« Porträt de« Vertreters der Firma
Faß ]and und Sohn, Kun - und Galanteriewaren-
Engros. In schlichter, herzhafter Schilderune, die
aus spezialkundiger Sachlichkeit, allgemein mensch¬
lichem Verständnis und etwas heimlicher Lyrik
eine Mischung von eigenem Gepräge schafft . Ein
paar kleine Schönheitsfehler will ich gleich ver¬
merken: es wird manchmal mehr reflektiert als
gestaltet , und die Kontrastwirkung verliert sich bis¬
weilen in billige Bezirke . Sie spielen keine Rolle,
bedenkt man , was das Buch Positives leistet. Er¬
sten« ist es eine zuverlässige Beschreibung, In¬
ventaraufnahme vom Leben und Treiben des gan¬
zen Standes der Geschäftsreisenden. Die große
Schar brauchbarer Angestellter, ihrer Firma gedul¬
dig dienender , zum mildesten Rebellentum un¬
fähiger Privathteamten bekommt damit eine Art
poetischer Monographie . Deutlich sichtbar wird in
ihr das trotz allem Tapfere auch dieser beschei¬
denen Art Lebenskampfes, Kampfes mit Wind,
Wetter , Kunden und Chef. Das Zigeunertum ohne
Freiheit, ohne Rechte, die dürftige Odyseee des
Konfektionsmenschen , der nach Aufträgen, Pro¬
visionen , Bahnanschlüssen jagt , „immer auf Rei¬
sen , ewig auf Reisen, Tag für Tag, Jahr für Jahr .“
Und zweitens ist neben der beruflichen Not auch
die private, wenn wir eg so nennen wollen : seelische
einte ganz bestimmten Mensohentyps genau ge¬
troffen. Die unwichtige , unansehnliche Tragik des
Mannes , der in einen falschen Beruf geriet und
nun nicht mehr aus ihm herauskann. M. H.
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Roman eine « Geschäftsreisenden.
. Der Roman von Otto Roeld „ M a 1 e n s k i au!
der Tour“ (Jierlin, Erich Reiß, Verla« . 207
Seiten ) gibt dae Porträt des Vertreters der Firma
Faßland und Sohn , Run - und Galanteriewaren-
Engros. In echliohter , herzhafter Schilderune, die
aus spezialkundiger Sachlichkeit , allgemein mensch¬
lichem Verständnis und etwas heimlicher Lyrik
eine Mischung von eigenem Gepräge schafft. Ein
paar kleine Schönheitsfehler will ioh gleich ver¬
merken: es wird manchmal mehr reflektiert als
gestaltet , und die Kontrastwirkung verliert sich bis¬
weilen in billige Bezirke . Sie spielen keine Rolle,
bedenkt man , was das Buch Positives leistet . Er¬
stens ist es eine zuverlässige Beschreibung, In¬
ventaraufnahme vom Leben und Treiben des gan¬
zen Stande» der Geschäftsreisenden. Die große
Schar brauchbarer Angestellter, ihrer Firma gedul¬
dig dienender , zum mildesten Rebellentam un¬
fähiger Privatheamten bekommt damit eine Art
poetischer Monographie . Deutlich sichtbar wird in
ihr das trotz allem Tapfere auch dieser beschei¬
denen Art Lebenskampfes, Kampfes mit Wind,
Wetter , Kunden und Ghef. Das Zigeunertam ohne
Freiheit , ohne Rechte, die dürftige Odyssee des
Konfektionsmenschen , der nach Aufträgen, Pro¬
visionen , Bahnanschlüssen jagt , „immer auf Rei¬
sen , ewig auf Reisen, Tag für Tag, Jahr für Jahr .“
Und zweitens ist neben der beruflichen Not auch
die private , wenn , wir es so nennen wollen : seelische
eines ganz bestimmten Mensohentyps genau ge¬
troffen. Die unwichtige , unansehnliche Tragik des
Mannes , der in. einen falschen Beruf geriet und
nun nicht mehr aus ihm herauskann. M . H.
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